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Gesprächsnotiz


BDEW, Gespräch mit dem Europaabgeordneten Herrn Dr. Peter Liese am 24.08.2012 in Bestwig-Velmede


Das Gespräch fand auf Veranlassung von Herrn Professor Bode statt, der Herrn Dr. Liese vor einigen Jahren im Zuge des PFT-Skandals in der Landesvertretung Nordrhein-Westfalen in Brüssel kennengelernt hatte. Der jetzige Termin diente in erster Linie dazu, Herrn Dr. Liese die Auffassung des BDEW und des RV zum Thema „prioritäre Substanzen“, „Mikroverunreinigungen“ und „4. Reinigungsstufe“ näherzubringen. Herr Dr. Liese ist im Umweltausschuss des Europäischen Parlaments neben Herrn Seeber Sprecher der (konservativen) EVP. An dem Gespräch nahmen außer den Herren Liese und Bode der Leiter des Wahlkreisbüros in Meschede, Herr Berger, sowie Herr Dr. Haneklaus teil. 

Herr Dr. Liese führte aus, dass es eine Sondersitzung des Umweltausschusses des europäischen Parlamentes am 06.09.12 geben würde, bei dem der Seeber-Bericht auf der Tagesordnung stände. Die Ausschuss-Mitglieder haben dann eine Woche Zeit, um Änderungsanträge einzubringen, bevor die Endfassung des Berichts ins Plenum geht. Der Kontakt zwischen ihm und Herrn Seeber sei sehr eng, auch wenn man sich die Themen, mit denen sich der Umweltausschuss befasst, untereinander etwas aufgeteilt hätte. „Wasser und Gewässer“ würde in erster Linie in den Beritt von Herrn Seeber fallen. 

Herr Bode machte Herrn Liese anhand von PowerPoint-Folien, die er Herrn Liese in Papierform überließ, deutlich, dass

· die PFT-Verunreinigungen in der Ruhr, die auch Herrn Liese und seine Familie seinerzeit betroffen haben, Mitverursacher der derzeitigen Diskussion und Verordnungsvorschläge sind.
· andererseits die vielen Anhebungen der Standards zur Abwasserreinigung in den letzten 30 Jahren zu einer erheblichen Verbesserung der Gewässerqualität und gleichzeitig aber auch zu deutlichen Aufwendungen geführt haben, so dass derzeit durchaus noch hohe Schuldenstände bei den Betreibern der Kläranlagen anzutreffen sind.
· das UBA eine 4. Reinigungsstufe fordern würde, ohne sich klar gemacht zu haben, dass die Ziele, die es damit verfolgt, durch diese Maßnahme nicht oder nur sehr unvollständig erreicht werden. Gleichzeitig würde das UBA andere Maßnahmen, die in diesem Zusammenhang wertvolle Beiträge leisten können, nicht thematisieren. 
· die Risiken, die aus Trinkwasser erwachsen, für den Menschen in Deutschland extrem gering seien.
· der jetzige europäische Vorschriftenentwurf in allererster Linie ausschließlich auf das aquatische Leben abheben würde.
· bei den UQNs bei dem Vorschriftenentwurf Konzentrationen genannt sind, die teilweise deutlich unterhalb der Werte der Trinkwasserverordnung liegen würden. 
· in der Ruhr in der Vergangenheit lediglich ein oder zwei Parameter nicht eingehalten würden, es in Zukunft allerdings 10 bis 20 wären.
· etliche der Überschreitungen bei den neuen Parametern mit Kläranlagen nichts zu tun hätten. 
· der Bundesrat dem Entwurf der Verordnung sehr skeptisch gegenüberstehen würde. 
· die zusätzliche Reduzierung von Mikroverunreinigungen in Kläranlagenabläufen mittels einer 4. Reinigungsstufe zu einem erhöhten Energiebedarf führen würde, der bei ca. 50 % des derzeitigen Energiebedarfes läge. 

Herr Dr. Liese griff die Ausführungen dankbar auf. Da er von Haus aus Arzt ist, verstand er es, sich in der Welt von Mikrogramm und Nanogramm sicher zu bewegen. Er war mit der Bewältigung der damaligen PFT-Krise vertraut und begriff sofort, dass die jetzt geforderte UQN für PFOS mit 0,00065 µg ca. 200-mal unter dem Wert liegt, der von der deutschen Trinkwasserkommission für den lebenslangen Genuss als hinnehmbar erscheint. Er versprach, das ihm übergebene Material zu sichten und sich in einem Vorgespräch mit Herrn Seeber über seine neuen Erkenntnisse auszutauschen. Er betonte, dass auch er die offenbar viel zu niedrigen Konzentrationen der UQNs für überzogen hielte. Seiner Einschätzung zufolge habe der Seeber-Vorschlag, einzelne kritische Parameter noch nicht als UQN scharf zu stellen, sondern auf die Watch-list zu setzen, keine Aussicht auf Mehrheitsfähigkeit im EP. Er wolle sich daher dafür einsetzen, dass einzelne UQN heraufgesetzt werden.

Herr Dr. Liese steht weiteren Gesprächsangeboten und Informationsübersendungen sehr offen gegenüber. Im Nachgespräch wurde vereinbart, dass Herr Dr. Haneklaus ihm noch Argumente übersendet, die geeignet sind, möglichen Einwürfen von Seiten der Kommission oder des BMU sinnvoll zu begegnen. Dabei werden wir ihm auch die Stellungnahme des BDEW und der agw zu dem Verordnungsentwurf übersenden. 

Zu der Thematik von Energieeinsparungsmöglichkeiten auf Kläranlagen bot Herr Dr. Liese an, in der Landesvertretung NRW in Brüssel zu gegebener Zeit eine Veranstaltung anzustoßen. Professor Bode sicherte ihm zu, ihm für die Findung von Referenten und Themen über erfolgreich umgesetzte Energieeinsparmaßnahmen auf Kläranlagen behilflich sein zu können. Herr Dr. Liese drückte sein Interesse daran aus, z. B. den Schlammrekuperator, den er auf der Kläranlage Bestwig-Velmede besichtigen konnte, im Zuge einer solchen Veranstaltung als beispielhaft vorzustellen. 


						gez. Bode
